
Isenburger

„Eine hundertprozentige Verteilung 
ist nur durch Mithilfe möglich“ Von Petra Bremser

Gespräch mit den Austrägern des Isenburger

„Niemand ist vollkommen“ – aber sie fast! Sie
sind die Austräger des Isenburger, die seit 13
Jahren pünktlich und zuverlässig ihre Gebiete
versorgen. Trotz aller Sorgfalt kommt es aber
immer wieder einmal zu Nachfragen von Bür-
gern, wo ihr Isenburger bleibt. 
Aus diesem Grund haben wir uns mit drei Hel-
fern die verantwortlich sind, zusammengesetzt,
um die Problematik von beiden Seiten zu be-
leuchten. Bernard Wittig, Walter Bechtold und
Werner Bockholt (von links nach rechts) ver-
suchen stellvertretend für alle Austräger, der
Problematik auf den Grund zu gehen.

oder der eigentliche Eingang zum Haus ist von
aussen nicht sichtbar und um die Ecke ver-
steckt“.
Und dann gibt es noch die Fälle, in denen der
Isenburger brav in die Briefkästen gesteckt
wurde und trotzdem nicht aufzufinden war. „Es
gibt immer wieder Fälle, in denen ein Familien-
mitglied den Isenburger sucht, jemand anderes
aus der Familie ihn aber bereits gelesen und
„entsorgt“ hat, obwohl der Inhalt eines jeden
Heftes das Aufheben generell rechtfertigen
würde. Oder den, wo ein Bürger „seinen“ Isen-
burger im Kasten hatte, ihn aber gerne noch an

Generell sind dafür Bezirke eingeteilt, in denen
Mitglieder des Gesangverein Sängergruß Küm-
melquartett, Rollsportverein Solidarität, der SSG
Gravenbruch, Handball- und Leichtathletik-Ab-
teilung des TV Neu-Isenburg und des TuS Zep-
pelinheim jede Ausgabe mit aller Sorgfalt verteilt.
Trotz allem stoßen sie an Grenzen, die nicht von
ihnen verschuldet sind. „Die Verteiler beklagen
sich am häufigsten über verschlossene Türen in
Hochhäusern. Da die Briefkästen generell in den
Hochhäusern sind, gibt es nur die Möglichkeit,
irgendwo zu klingeln, damit aufgemacht wird
oder mit jemandem „hineinzuschlüpfen“. 

Hat beides keinen Erfolg, legen sie einen größe-
ren Stapel vor der Tür ab, damit sich jeder sein
Heft mitnehmen kann. Oft klappt’s, es gab aber
auch schon Fälle, wo fünf Minuten später schon
jemand alle Hefte weggeworfen hat“, so Walter
Bechtold, der akribisch über die Verteilung
wacht. Das nächste Problem spricht Bernard Wit-
tig an. „Häufig gibt es Briefkästen nur direkt am
Haus, wenn dann – gerade bei Ein- oder Mehr-
familienhäusern – das vordere Tor verschlossen
ist, gibt es keine Chance für die Verteiler. Über
den Zaun springen ist nicht erlaubt“. Und auch
Werner Bockholt kennt die „Problemzonen“.
„Häufig sind die Briefkästen zu klein oder über-
voll, Zeitungsrollen als Ersatz nicht vorhanden

Bekannte außerhalb Isenburgs weitergeben
würde. Was liegt da näher, als ihn aus dem
Nachbarbriefkasten rauszufischen?“. 

Dabei gibt es dafür einfache Lösungen: Sowohl
im Bürgeramt in Neu-Isenburg (Schulgasse 1,
Altes Stadthaus), als auch neuerdings in Zeppe-
linheim (Bürgeramt, Kapitän-Lehmann-Straße)
und Gravenbruch, (Dreiherrnsteinplatz 4) kön-
nen fehlende oder weitere Exemplare abgeholt
werden. Klappen diese Möglichkeiten nicht, ist
Walter Bechtold unter 0170 8137579 oder
06102 327708 (ist gleichzeitig auch die FAX-
Nummer) zu erreichen und sorgt für Abhilfe.
Wenn Firmen oder Geschäftsleute interessiert
sind, bitte auch unter dieser Nummer die An-
schrift hinterlegen.

In diesem Gespräch wurde aber auch klar, dass
es sicher immer wieder einmal vorkommen
kann, dass – aus welchen Gründen auch immer
– der von den Bürgern schon sehnlichst erwar-
tete Isenburger fehlt; niemand ist perfekt. Und
weil wir möchten, dass jeder Einwohner seinen
Isenburger bekommt, bitten wir Sie, den Aus-
trägern die Verteilung auch zu ermöglichen.
Denn – so Walter Bechtold – „eine hundert-
prozentige Verteilung ist nur durch die Mit-
hilfe der Bürger möglich“.
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